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L a i b a ch.

x V a s dom edlen Deutschen auch
nach dkmFricdrtt seines Vaterlandes
wit Frallkre,cli l:och ,mmcr zu wün-
schc>n ädrig blieb; und lchne was er
sich slbst ftiueö Frtrd n5 nicht ganz
freuen konnte > ist nun eb. nsaUS er-
fül l t : Es ist F r i e d e Wschen
Fraukrcick und Eng land ; Frie-
de in Europa, in Asten in Afrika
und Amerika, zn Wasser und zu
Lande.

Di.se Nackriikt bringen uns öf-
fentliche und Privat - Nachrichten zu
einer Zeit, da die Erbitterung der
bcnden Partheyen aufs Höchste ge>
spannt war; und da man in Paris
"H London laut d?n förmlichen und

glanzlichen Vruch der FriedensUNl
Handlungen ankündigte.

<^o unerwartet die Friedensnach-
richt kam,. so überraschend war sie
auck; so plö<;lich verbreitete sie sich
durch alle Länder. Am l . Okt.
(nach andern in der Nacht vom 29.
Sept.) ward der Friede in Lon-
don unterzeichnet.

Dlc Nachricht, wie sie in Etraß-
bürg am 4. Okt. durch den Tele-
graphen angekündiget wurde, lautet
also: „ A m isten d. M. ward
in London der F r i e d e zwi-
schen Frankreich und England
unterzcichnct."

Unterzeichnet: C o r n i l l a u ,
Mit der Abschrift übereinstimmend.

Laulnend.



<3anz Straßburg kam bey dieser s!
Nachricht in Bewegung; die Kano- !
nonen wurden gelöset, und alle
Glocken geläutet.

M i t Neugierde wird min überall !
den Bedingungen entgegen sehcn; !
aber kaum wird diese Neugierde vor !
8 Tagen befriedigt werdvn könucn. i

V r ü n n , d?n i c>. Okt.

Alexandria hat sich nach ossiciel-
len Berichten aus Constatninopel
an daö Englandisch-Türkische Vela
gerungscoroS am 28. August erge-
ben. Die bekannt gewordenen Punc-
te bestehen darin :

, ) Die ,2,^00 Mann starke Gar̂ -
nison ergiebt sich als Kriegsgefan-
gene.

2) Sie wird binnen 30 Zagen
nach Frankreich lransportirt.

z) Alle Anhänger der Franzosen, >
von was imlmer für e»ner Rellqion
werden zu gleicher Zeit in Franzo
fischen Häven abgeführt.

4) Die Französiche Infanterie
erhalt ihre Gewehre / aber keine Ca^
nonen.

3) Die Transportschiffe worden
durch Engländer geführt und com-
mandirt.

6) Alles Vorgefundene in Ale- ̂

xandeta C worunter 6aa Cano-
nen) ist als Engl̂ ndischeS E i g n -
thum erklärt, Vorzüglich d«e Schisse,
welche seit langcr Zeit, ohnc auslan-
fen zu können, in de«n Haven von
Alcxandria gölegcn sind.

7) Die ganze Garnison von
Mcxaudria verbindet sich vor gc-
scĥ bener Auswechslung nicht zu .
dienen. Der Kourier, der diese
.Nachrickt gebracht.hat, geht nicht
der ne.len Route gemäß durch
Frankr-ich, sonder über Cuxhaven
n̂ach England.

Die wirdr'igcn Zufalle, welche die
^ranzoftll in Llcgypteu trafen, haben
sie nack-gicbig r̂ gemacht, und viele
große Schwierigkeiten dcn Friedeng-
u:itcrhand!«n^t^ aus dem Wege
g.'schassr. A c q y p t e n bkibt wie-
der cnugc Jahr»? eine Ncbenprovinz
d<s Oilommi'nschen Neiches. Die-
se gro.'io Strafe- n:ch Ostindien bleibt
D-'rschloffen, b»s n̂ ue Kriege, ,ncu,e
Erob rer,sie aufsäilioßcn, und dem
Wollhandel eine «eue Richtung ge-
ben. V'wnavarte thut auf die Eh-
re Perzicht, für Äegypten und Ale-
xandrta^eizl Alexander zu seyn.

L e m b e r g , dcn 29. Sept.

Vorgestern Nachmittags um i
Ubr sind (3e. Exellenz der Russisch-
f.liserl. Ambassadeur , Herr Graf
von Nosumwoski, hier aus Peters-
burg eingelangt^ und in e»ner Stun^



d> darauf auf das schleunigste wie-
der fort nach Wien gereifte.

I t a l i c n.

Der Insurgent Mammone soll ehe-
mals schon unter den royalistisckett
Insurgenten wahrend der kürzen Exi-
stenz der partenoväischen Republik
eine Rolle gespiclt haben, und man
glaubt, diß seine gegenwärtige Er-
scheinung auck mit Absichten der eng-
lischen Parthey , welche dadurch ver-
stärkt wird, daß an dtn Küsten und
Häfen wlcdcrum mchr Englische
Sckiffe krcuzen, zusammenhangt. Ein
Eoclmann von der Gegen-Parthcy
sollee vor Kurzem z«? Neapel durch
die Lazaronis gcmisthandclt worden
seyn; es hieß, die Franzosen verlang:
ten unter diesen Umstanden, die
Forts von Neapel zu brscyen. Auch
Algierer Schiffe sollten in ziemlich
beträchtlicher Anzahl die neapolita-
nischen Küsten unsicher machen.

F a n o , den 29. Sept.

Gestern sind durch diese Stadt ej-i
ne Menge Wägen m,t Französischen
Soldaten nack 0er Lombardie zu ge-
zogen. Die Garnison dieser Stadt
geht hente nach Ancona und wird
durch eine Anzahl päpstlicher Sol<

baten aus Fossonibrone ersetzt. Mond-
tags wird der Erzbischof Severoli>
den man als Nuntius in Wien nennt?
nach Rom abgehen.

P e s a r o / d s n 29. <3ept.

Am 23. d. M . wurde nach ei«
ner zwischen den Hieher gekommenen
Französlchen Vrigadegeneral le S u i -
re, im Nahmen der Franzöfichen
Regierung und zwischen den von Se i -
te S r . Heiligkeit Pius l ^ / / . ab-
gehaltenen Conferenz, unter einem
grossen Zulauft vom Volke , unter
Paradirung der Truppen und Be-
leuchtung der ganzen S tad t , die
Stadt Pesaro förmlich in den Be-
fiz S r . Heiligkeit übergeben.

M a y l a n d , heu 24. Sept.

Gestern wurde hier der erste Tag
des republikanischen Jahres gefty-
ert. Die Truppen manövrieren auf
dem grossen Platz des Forum Vona-
parte vordem General Müra t , an-
dern' Französischen Generalen und
den Mitgliedern unserer Regierung.
Nachmittags hatten Pferderennen
statt, nnd Abends begab sich allcS
aus das Forum Vonaparte, wo auf
Anordnung deS Grneral en Chef ein
Kunstftuerwcrk "abgebrannt wurde,
b' y welckcm er selbst mit seinem Ge-
neralstab , der Minister Petiet, ver-
schiedeneMitgli.der unscrerNegierung
und des Cisaipinischcn Generaistabs >



zugegen waren. Am nähmlichen
Abcnd warcn auch Freythealer, ein
Bal l und ein Oper.

S i c i 4 i e n.

N e a p e l , den 28. Sept.

I n verwichenen Tagen lief im hie-
sigen Hafen eineParlamentairfregatte
ein , welche, wie es heißt , verlangt
habe, den Englischen Kommando,
ten von Malta und andere Offiziere
ans Land seyen zu dürfen; da dieseS
aber verweigert wurde, so stack die
Fregatte wieder in die See. Ver-
schiedene Engllscke Kriegsschiffe kr«u-
yen beständig in der Ferne in uy-
sern Gewässern.

Deutschland.

B e r l i n / den 25. Sept.

Nach.dem Ableben des Erzherzogs
Kurfürsten von Köln und Bischofes
zu Münster königl. Hoheit ließen
Se. Majestät der König in Gcmäß-
hcit der im LüneviUer Friedcnstrak-
tats angenommenen Grundsätze auf
dem Reichstage^« Regeusburg, und
zugleich den beiden Kapiteln der er-
ledigten Erz-und Hochstifter erklä-
ren: daß während der uzigcn Un
terhandlungen, in den zur Erledigung
kommenden höhern und niedern
Reichsstistern keine neue Wahlen an-

zustellen scnu würden. Da ab-r dl'm
ungeachtet das Kapitel zu Münster
die El-wählung eines ncucn Bischo-
f s unternommen, so haben Se.
koingl. Majestät dagegen folgcnds

P r 0 t e st a t i 0 n
ergehen, und selbige sowohl den ver-
sa,timclten NclHsständcn, als auch
den Kapiteln zu Münster Ulld zu Ah-
rcn5d^rg gehörig zukommen laffen.

Seine königl. Majestät von Preu-
ßen haben bey der allgemeinen
R?ichsversalN!nl!ti?g,so wie an audrrn,
Orten bestjmt erklären lassen. wieSie
es al^' eine natürliche, nothwendige
und überall konftq»?nte Folge, des
in dem öüneviller Ncichssrildens-
schlnß zum Behufc der Entschädigun-
gen von b> yd '̂n paciscircndcn Mäch-
ten , so »vi? von gesammten Neichs
wegen durck» de^n Nanftkation ein-
mal festgestellten Princips des (Zä-
fularisnlollen a?isäbcn, daß während
der Verhandlungen über die Anwen-
dung und Neallstrung dieses Pr in-
cips , in dcn dtlrch Absterben ihrer
bisherigen Indab.r von selbst zur
Erledigung kommenden höhcrn und
niedern Äeichsstistern keine neue
Wahlen vorgenommen werden. Auch
andere der angesehensten Reichstande
und ausdrücklich noch djeMacht, mit
welcher das Reick den Frieden schloß,
haben öffentlich dieser Folgerung bey-
gestimmt. Je einleuchtender ,n der
That die Äschtigkcit derselben, je
wesentlicher ihr Einfti,ß auf die Re«
gulicrung des Enlscliädigungswerkes
erscheint, und je dringender cö ist/
letzteres vor alicn neuen Vcrwicklut^



gen und ErsNwerunsten möglichst be-
srey?t zuhalten, damit die nur vor
ihm abhängende vollständige Beru-
higung d̂ s deutschen Vaterlandes,
die längst dcr heiße Wunsch aller
patriotisch gesinnten Neichsangehö-
rigcn war, endlich und glücklich zu
S andc kommen möge; um so zu-
vcrsiittlichcr war zu erwarten, daß
die beyden Domkapitel der neuerlich
durch einen höchst bedauerlichen To-
desfall erledigten Erz.und Hochstifter
Köln und Münster auf dieses > allge-
meine Besite Rücksicht nehmen, und
mit Fügung in die unabänderlichen
Zcttumstände die neuen Wahlen
nock aussäen wurden, sie die vor-
aussehen müßen, daß sie durch letz-
tere ein ihren Sliftern etwa mit be-
vorstehendes Schicksal doch in keinem
Faüc abwenden, nnd nur das, was
zur endlichen B?richtigung dcs ge-
sammte« Neichssricdens einmal ge-
reichen soll , höchstens erschweren
könnten.

Ungern nnd mit Vcdauern haben
Se. königl. Majestät vernehmen mü-
ßen , daß diese beyden Domkapitel
dem ungeachtet sich angeschickt haben,
zu einer neuen Erz-und Bischofs-
wahl zu schreiten. Allerhöchstdiesel-
ben sind daher veranlaßt, die Er-
klärung , welche Sie bey der Reichs-
versammlung a m z ' . v . M . in dem
kurfürstl. Kollegium und dem Reichs-
fürstenrath zum RcichSprotokoll ab--
stimmend haben geben lassen, nnd !
welche im Wesentlichen auch ge- !
zen die Glieder der beyden Kapi- <

tel selbst, durch Ihren gell'imen
^reisdir^kkorlalrash und b nv!im.lch,
tigtcn MlNlst.r von Doi^m gesche-
hen ist, hicrmit ihrcm ganzen Um-
fange zu ernruern, auf das bestim-
teste gegen jcde vor ausgemachtem
Entschädig^ngswcrkevorzunehnnndes
oder gar schon vorgenommene neue
Wahl eines Ergbischofes von Köl«
und Bischofes von Münster zu pro-
testircn, und S«ch bündigst zu ver-
wahren,da^HöchstsicderglcichcnWal)-
lcn, als nicht gültig u. nicht bestehend
angesehen, von einem vermeintlichen
neuen Erzblschofund Vlschof daselbst
durchaus keine Kenntniß nehmen, n
solch.s bcjonders auch dann geltend
machen norden, wenn von wi r t l i -
cher Säkularisation, Kompetenzen
und andere dahin einschlagenden
Angolegenhetten die Rede seyn wird.

V e r e i n , he« 9. Ott.

Gestern Mittag gegen 1 Uhr tra-
fen Ih ro kaiserl. Hoheit die Groh-
furstin von Rnßland, Helena Pau-
lowna, und Höchstdeco Gemahl,
des Herrn Erbprinzen von Meck-
lenburg ^ Schwerin Hochfürstliche
Durchlaucht, nebst Gefolge, auf
Ih rer Reise von S t . Petersbura
hlerselbst ein, und Megen bey Se.

^ « ' 7 dem Russisch, Ka.serlichen
Gesandten, Herrn Baron vonKrü-
dener, ah. Nachdem die hohen
Nolsenden etwas von der Reise aus-
geruhet un5 ein Dejeuner ringe-



, nommeu hatten,' fuhren Höchstdie-
selben in einem Staatswagen nach
dem Lustschlosse Se. königl. Hoheit
des Prinzen Ferdinand von Preu-
ßen, Vellevue, woselbst Se. kö-
nigl. Hoheit ein grosses Diner ga-
ben.. Nach aufgehobener Tafel rei«
seten die hohen Herrschaften in

^ königl. Eqmpagcn nach Potsdam,
' um bey ^hrrn Majestäten einen Be-

such abzustatten.

^ F r a n k r e i ch..

^ P a r i s , den 29. Sept..

^ Am 27. Sept. sind die Generale
t, Hauponl, Regnier, und Champy
.̂ aus Kairo auf einem Engländischcn

^ Pärlamentairfchift' zu Toulon angc-
^ kommen. Bey drr Uibergabe von
z Kairo bestand die Französis. Macht
^ daselbst aus l 2Ooo Mann Franzosen,
z, Griechen Kopten? uud andern Egyp-

t iern, worunter aber 1000 Kranke
waren, die nun sämmtlich nächstens
in Toulon und. Marseille erwartet

- werden.' >

Ein Schrciben des General Ve-
liard vom zn. J u n i , folglich einen
Tag nack der Uiborgabe von Kairo, i
an den ersten Konsul Buonavarte i
enthalt folgendes: Wäre Admiral z
Ganthcaume zu rechter Zeit mit den !
IooQ Manu angekommen, so wurde

» es in Egypten ganz andcrft stcben. !
Da er aber seinen Zweck nickt errei-
ch^u^.kolmte, so war es unmöglich, «̂

Egypten langer zu behaupten. I ch
bringe, fahrt Velliard fort, alle Vin-
sere Egyptische Hilfsrruppen zu Fuß
und zu Pferd mit nach Frankreich;
viele Landesiinwohner folgen uns mit
ihren Familien. Ich werde a>»ch
mehrere schöne Egyptische Pfcrde l>nd
Stutten einschiffen lassen, ub r wel-
che die Regierung, diiponiren kann.
Krankheiten, und die Pest haben un-
ter unftrn Truppen einen grossen Ab-
gang verursacht.. Die Uneinigkeit
unter den Französis. Generalen in
Egypscn trug zum unglücklichen sluS-^
gang auch vlcles bey..

Großbritannien.

L o n d o n , den »9. Sept.

Gestern wurde grosser Staatsrath
gehalten, und zwar, wie unsere
Opposisionsblatttcr behaupten, be-
sonders in Betreff des Churfürstcn-
thums Hannover, welches zu der
Entschädlgungsmcisse geschlagen wcr-
dcn sollte. Wenigstens that Frank-
reich diesen Vorschlag, gegen den
abcr der König grosse Abneigung
zeigt, und der auch ganz g?gen den
Lünrvillcrsrieden lamrt, kraft defsen
die Entschädigungen durch Säcnlari-
sationen bewerkstillgt, werden sollen.
I m hiesigen Publikum nimmt die
Meynung, daß der Krieg mtt Frank-
reich fortdauern werde, wieder sehr
zu. Nach der Hofzeltung vom 16.
Sept. scheinen dnrck die fortwäh-
renden Rüstungen die Besorgnisse ei-



ff

Mr aVensallsigen Stockung der
Friedcnsunterhandlungen, so leb-
haft diese a»lch nock fortdauern,
nicht ganz ohne Grund zu seyn.

3o n d o n , dcn 2O.Sept. ^

Die Besorgnisse vor den Absichten
der Franzosen wachsen taglich, nicht
als ob ctiva die feindlicheGeemacht auf
den Küsten sich so stark vervielfältig-
te, sondern weil die Zurüstungen so
ausgedehnt sind , daß man ihre Ve-
stlmmung unmöglick errathen ikann,
und weil es unmöglich lst, überall
auf gleiche Hlrt vorbereitet zu seyn.

Der Admiral Nielln , Seepr.'ifek^ !
zu Dünkirchcn, hac kcine besonder? >
Sendung daselbst. General Lanncs,
von dem man sagte, er sey daselbst an-
gekommen, hat Paris nicht verlassen.

Der Admiral Lasoucke ist in Vou-
loge; aber kein bekannter Genersl be-
findet sich in dieser Stadt. .Der wah-
re Sammelplay der feindlichen Macht
scheint zu Brest zu seyn , dessen Ge-
gend von Truppen wimmelt, und
Cadix, wo eben der Admiral Tru-
guet das Kommando der französich-
spHN,schen Flotten übernommen hat;
ein anders Geschwader, das von
Gantheaume, ist zu Toulon, dem-
nach kann I r land der Zweck der
Zlnörüstung?n zu Brest, Brasilien
d.r Gegenstaud der Flott? zu Cadix
seyn, und Ganthcaume nach Alexan-
drien zurückkehren,dessen Ueberga^
be noch zweifelhaft ist, und Grie-
ichcnland hat keine andere Sicher-

ll heit , alS den Schutz Rußlandes.
! Wohin Frankreich eigentlich sein

Augenmerk richtet, isi gänzlich unbe?
^kannt.

S p a n l e n.

Nach öffentlichen Nachrichten
a»öMadrid ist man fär dieGtsund-
hcitsum°stande des Kön'gs nunmehr

< sehr besorgt, indem sie taglich be-
denklicher werden. Man hat ihm
dreymal zu Ader gelassen, undZug-
Dflafter aufgelegt. Er scheint auf
der Brust zu leiden.

Seit dem i i . Sept. ist der Ha,
fcn von Cadix weit enger als je-?
mahls von den Englandern blokirt,
uno keine Barke darf-auslaufcn;
man fürchtet neue Bersucke der
Engländer gegen diese Stadt , und
ihre Macht ,st ansehnlich verstärkt;
es scheint, daß sie von den unter
dem Spanischen Befehlshaber alle

^ dort sich ergebenen Unruhen Nach-
richt erhalten haben.

Am l,z. Sept. wnrde zu Cadix
öffentliO ^bekannt gemacht, daß der
EnglifGe Vice-Kansul allen dortigen
Konsuln meutraler Machte, auf Or-
dre seines GouverncmrntS, und im
Nahmen des, Admirals Skomarez,
angezeigt hat, daß Kadix und S t .
Lucar von nun an allen neutraleu
SchMn., die nicht von dcm gedach-
ten Admiral desfalls eine besondere
Erlaubniß erhalMen haben , zum
Ein - und Auslaufen verschlossen sind.



Kurzgefaßte Nachrichten.

Zu Shutcsbury und Massachusetts
lebte jeyt ein Mann , Ephraim
Pra t t , der im November 1687 ge-
baren, und Enkel eines Pratt ist,
welcher im Jahr 1620 «ncer den
allerersten Colonisten nach Neu Eng
land kam. Ephraim verheurathetc
sich im 27. Jahre und zeigte 6
Söhne und 2 Töchter. Vier Söh-
ne leben noch, wovonjder älteste 9c)
und der zweyte 82 Jahr alt lst^
Man rechnet seine in Nordamerika
zerstreut lebende« Nachkommen jctzt
auf lzoo. Er ward vor einigen
Jahren von 4 Enkel besucht. Von
diesen sind jeut einige verheuratbet
nnd haben schon Kind,r, also von
der sechsten Zeugung. Pracr lchte
immer sehr mäßig von Milch und l
V r o d , und aß seit 40 Iahten kein
Fleisch; ertrinkt Nasser» Dünnbier
und Zider. Seit 6o Jahren schmeck-
te er keinen Wein noch Vrant-vein.
Er wac nie krark^u^d brauchte nie
Arzney noch Aderlässen. Iey t im
114teN Jahre bi s.lchte?r seine Nach-
barn noch. Sein GcdächtniH Wun-
geschwächt. Da er im 93. Jahre
Wittwer ward, lo machte er nun- >
mehr jungen Wittwen und Mädchens

seine Aufwartung. I m 105 Jahre
gewann er ein 22jahria.es Mädchen,
ward mit ihm verlobt und aufgebo«
ten. Am Hochzeitstage verließ jhu
aber die wankelmüthige Schöne.
Doch haben seine Zärtlichkeiten deß«
wegen noch nicht aufgehört.

Se. Majestät, der König von
P r e u ß e n hab^n zdnn Hrn .
Direktor Iff-an'o eine schöne golde-
ne Dose imr einem sehr gnädigen
Kabinetsschreiben zusenden zu lasse»
allergnadigst geruhet.

Der jüngste Aruder Vuonapar-
te's, Hicronylnns ist seit eiuigcll
3aqen wieder in Varis. Er hat
bekannntlich Gantheallme's Zug voll
V r e st nach dcm Mittelländischen
M^ere bis an dieKüstcn Acgyptens
mitgemacht.,

Die Französss. Regierung hat ei.-
nen nencn Vertheidtgungsplan be^
schloffen, welcher darin bcstcht, daß
alle di''nstfaf)igen Le'ttc von «6 bis
60 Jahren i^ay^n Bezirken der Kü-
ste, die d?m ss^ind? unmitselbar osscn ^
liegen, mit Picken bewaffnet wcr-^
den sollen.

Diese Zeitung, wird wöchentlich zweymahl'<rusgcgcbcn, das ist Dienstags und
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